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Aufgabenart: 
Analyse eines fiktionalen Textes
Text:


Frank Schätzing, Der Schwarm, Köln 2004

Aufgabe:
Analysieren Sie den vorliegenden Romanausschnitt (S. 123, Z. 1 bis S. 125, Z. 23) unter besonderer Berücksichtigung des Realitätsbezuges dieses literarischen Textes zum Thema „Ökologie – Ökonomie“.

Hilfsmittel:

ein Exemplar der Taschenbuchausgabe: Fischer Verlag 2006 

1. Konkrete unterrichtliche Voraussetzungen für die Bearbeitung der Aufgabe:

1.1 Angabe der relevanten Teile der didaktischen Jahresplanung / Herstellung des Bildungs-gangbezugs

„Verstehen eines fiktionalen Textes im Blick auf seine besondere Struktur, die Art seiner Vermittlung und seine ästhetische Qualität“ war lt. Didaktischer Jahresplanung eines der Themen des Halbjahres 12/I.

Als zentraler Text für die Erarbeitung dieses Themas wurde Frank Schätzings „Der Schwarm“ ausgewählt und in exemplarischer Weise als ein aktueller Roman behandelt, der das Großthema „Klimawandel“ in einer radikal metaphorischen Konstellation verarbeitet. 

Ausgehend von der derzeit zu beobachtenden globalen Erwärmung wurde die Fiktion des Romans realen Entwicklungen gegenübergestellt. Welche wissenschaftlichen Erkenntnisse sind inzwischen unbestritten und wo gibt es noch Wissenslücken? Wie werden Gefahren und Risiken in der Gesellschaft wahrgenommen und interpretiert, und welche sozialen und ökonomischen Folgen hat der Wandel?

Da sich zahlreiche Textstellen dafür anbieten, fächerübergreifend anzuknüpfen und ein weites thematisches Spektrum anzusprechen, von ganz allgemeinen wirtschaftlichen und sozialen Aspekten bis zu konkreten technischen Detailfragen, eignet sich der Roman für die Bearbeitung in allen drei Bildungsgängen.

Der Bezug zum Schwerpunktbereich des Bildungsganges wurde jeweils hergestellt durch eine entsprechende Aspektierung während der Unterrichtsarbeit.

Die hier vorgeschlagene Aufgabenstellung ermöglicht aufgrund der ausgewählten Textstelle sowohl Bezüge zum Bereich Wirtschaft (Aspekt „wirtschaftliche und soziale  Folgen der Energieknappheit“), als auch zum Fachbereich Sozialwesen (Aspekt „Kommunikation“) und zum Fachbereich Technik (Aspekt „technologische Alternativen“).

1.2 Unterrichtliche Hinführung zur geforderten inhaltlichen Leistung

Folgende textübergreifende und textinterne Zusammenhänge waren Gegenstände der Unterrichtsarbeit:

· Einführung in die politischen, ökonomischen und ökologischen Hintergründe des Klimawandels: Ursachen, Folgen und Handlungsmöglichkeiten

· Auseinandersetzung mit den verschiedenen Aspekten eines nationalen Energiekonzeptes: Zieldreieck Klimaschutz, Versorgungssicherheit und Wirtschaftlichkeit

· Inhaltssicherung: die Lektüre des Romans in Textausschnitten

· Inhaltliche Analyse des Romans: die fünfteilige Handlungsstruktur, die Figurenkonstellation, Schauplätze, Leitmotive, die wissenschaftliche Basis des Romans

· Formale und sprachlich-stilistische Gestaltung: die Spannungserzeugung, Zeitgestaltung, Perspektivenwechsel, die verschiedenen sprachlichen Darstellungsebenen (Rolle von Anglizismen im Alltag und in Fachsprachen; Umgangssprache, vulgärsprachliche Elemente)

· Bewertung des Romans als Wissenschaftsthriller: Der Roman als Bestseller und der Autor als Medienstar; Wissensvermittlung und Unterhaltung

1.3 Unterrichtliche Hinführung zur geforderten Darstellungsleistung

Die methodischen Voraussetzungen für die Lösung der gestellten Aufgabe wurden nicht erst in der Oberstufe gelegt, sondern bereits in der Unterstufe durch die Einführung in den Umgang mit fiktionalen Texten: Die Schülerinnen und Schüler wendeten verschiedene Analysemethoden an, erarbeiteten den Zusammenhang zwischen Textstruktur und Textintention, bestimmten die Funktion der sprachlich-stilistischen Mittel und ordneten literarische Texte in textexterne Zusammenhänge ein. 

Den Schülerinnen und Schülern ist die Formulierung des Arbeitsauftrages (Operator „analysieren“) aus den vorangegangenen Klassenarbeiten, aus Unterrichtsgesprächen und von Hausaufgaben bekannt. Es wurde ein Analysebegriff erarbeitet, der folgende systematische Aspekte (Operationen) umfasst: Grundangaben zum Text; Einordnung in den Gesamtzusammenhang; inhaltliche und formale/sprachliche Beschreibung der Textstelle; aspektorientierte Deutung und Wertung. 

Die hier gewählte Textstelle lag nicht als Teil einer Aufgabenstellung vor.

2. Erwartungshorizont

2.1.Konkrete Beschreibung der zu erwartenden Schülerleistung und Zuordnung zu den Anforderungsbereichen:

Von den Schülerinnen und Schülern werden folgende Vorgehensweise und folgende Ergebnisse erwartet: 

	2.1.1 Einstieg unter Benennung der Grundangaben zum Roman (Autor, Titel und Leitmotiv „Der Schwarm“, Erscheinungsdatum, Textart, Genre, Thematik usw.) und knappe Einordnung der Passage in den Gesamtzusammenhang: Der Textauszug ist der Beginn des 7. Kapitels des "Ersten Teils" und befindet sich im Anfangsbereich einer Abfolge von Ereignissen. Ausgehend vom Prolog (Ein Fischer in Peru verschwindet auf rätselhafte Weise.) ist im Ersten Teil folgender Handlungsablauf zu erkennen: Einzelne Anomalien (gefräßige Borstenwürmer, aggressive Wale, giftige Hummer usw.) treten weltweit auf, werden nach und nach zahlreicher und steigern sich in ihrem Ausmaß. Einzelne Menschen an verschiedenen Orten (der Norweger Johanson ist einer von ihnen) nehmen zunächst nur Details wahr, erkennen dann Zusammenhänge, suchen nach Erklärungen, vermuten, ahnen, entwickeln unausgesprochene Theorien. Die Eskalierung führt zu einer großen Katastrophe, ein Tsunami zerstört Nordeuropa. Was muss jetzt in der Folge passieren? Die Menschen werden nach Gegenmaßnahmen im globalen Maßstab suchen – allerdings muss vorher der Verursacher (der Feind) identifiziert werden. Was bedeutet das für die Handlungsführung? Die bisher parallel verlaufenen Handlungslinien müssen an einem Schauplatz zusammengeführt werden. Die Personen müssen zusammenarbeiten und ihr Wissen austauschen.
	AB
I

I, II

	2.1.2 Beschreibung der Textstelle:
Die wichtigsten strukturellen Elemente des Inhalts werden herausgearbeitet und erläutert: 
· Die fiktive Textfigur Johanson befindet sich auf dem Weg nach Kiel zu dem real existierenden Forschungsinstitut Geomar. Hinweis auf ein grundlegendes Konstruktionsprinzip: Der Roman vermischt Realität und Fiktion unmerklich miteinander.

· Durch einen sachlichen Einschub wird naturwissenschaftliches Hintergrundwissen zur Arbeit des Forschungsinstitutes, das sich mit Methanhydraten beschäftigt, vermittelt. Neue Energiequellen sollen erschlossen werden: Methan aus den Methanhydraten der Weltmeere soll den zukünftigen Energiebedarf der Menschheit decken.

· Hinweis auf die erste thematische Aussage dieser Textstelle: Kommunikation als wesentliche Bedingung für einen vertrauensvollen Umgang mit Forschung und Innovation.

· Wechsel von der realen Faktenebene zur fiktionalen Handlungsebene 

· Die Figurenkonstellation: Der hektisch agierende, provokativ argumentierende Taxifahrers steht dem schweigsamen Beobachter Johanson gegenüber. Der Laie ohne Hintergrundwissen trifft auf den Experten, der über Einblick in die technologischen und wissenschaftlichen Zusammenhänge verfügt.

· Die Kommunikation auf der konkreten Ebene zwischen diesen beiden Personen erweist sich als genauso schwierig wie jene auf der gesellschaftlich-politischen Ebene zwischen Forschung und Öffentlichkeit.

· Wende im Dialog und Hinweis auf die zweite Kernaussage der Textstelle: Johanson gelingt es, den Sachverhalt auf sehr einfache Weise darzustellen, indem er die Rohöl-Abhängigkeit der Arbeitsplätze im Verkehrsgewerbe als Beispiel einbringt.

Des Weiteren folgt die Darstellung der erzähltechnischen und sprachlich-stilistischen Gestaltungsmittel und es wird die Begründung ihrer Funktion vorgenommen: 
· Auktoriales Erzählverhalten, wobei die Erzählperspektive in jene der Textfigur Johanson 
übergeht. 

· Sachliche Sprache innerhalb des erläuternden Exkurses

· Gebrauch der Umgangssprache innerhalb des Dialogs

· Wortfeld der Dynamik

· Wirkung: große Anschaulichkeit, die es dem Leser erleichtert, den Faktenzusammenhang zu verstehen und dem Geschehen zu folgen 
	II

II, III

	2.1.3 Aspektorientierte Deutung: 
Jene einzelnen Gesichtspunkte, die mit Blick auf den Realitätsgehalt eine Rolle spielen, werden vertiefend erläutert und zueinander in Beziehung gesetzt und es werden Verbindungen zu aktuellen Vorgängen hergestellt.

Die fokussierende Formulierung der Aufgabenstellung ermöglicht es den Schülerinnen und Schülern, die Ergebnisse der beschreibenden Untersuchung mit selbst gewählten Aspekten aus der Wirklichkeit in Verbindung zu bringen. Sie können ihnen aus dem Unterricht bekannte Faktenbeispiele heranziehen und diese mit den Texthinweisen vernetzen: 
· Der Taxifahrer beklagt den unzureichenden Zugang zu Informationen über ökologische und ökonomische Zusammenhänge. Die Aufgabe darüber aufzuklären obliegt den Medien, aber nicht allen gelingt es, komplexe Prozesse verständlich dazustellen. Die kritische Position des Autors beleuchtet die Situation des weniger informierten Normalbürgers, der auf Verallgemeinerungen und Bruchstückinformationen angewiesen ist. Wie wichtig eine sorgfältige Kommunikationsarbeit und Informationspolitik ist, zeigte die mediale Behandlung der Störfälle in den Atomkraftwerken im Juli 2007. 
· Johanson geht auf Begrenztheit der Erdölvorkommen ein. Erdöl ist die Grundlage unserer Mobilität. Doch es wird immer knapper und teurer, seine Gewinnung unterliegt zudem geopolitischen und wirtschaftlichen Unwägbarkeiten. Außerdem wird bei der Verbrennung von Diesel und Benzin Kohlendioxid freigesetzt, was als klimaschädlich gilt. All diese Nachteile zeigen, dass man nach Alternativen suchen muss. In welchen Innovationen steckt das Potenzial, dem Klimawandel nachhaltig entgegenzuwirken? Welche technologischen Lösungen gibt es, um unseren wirtschaftlichen und sozialen Fortschritt umweltverträglicher zu gestalten?
	III 

	2.1.4 Wertung: 
Ausgehend von der vorgegebenen Textstelle und von ihren Analyseergebnissen können die Schülerinnen und Schüler folgende Aspekte heranziehen, um zu einer begründeten Beurteilung des Werkes zu kommen:

· Der Roman ist ein Wissenschaftsthriller und bietet eine Gratwanderung zwischen Fiktion und Realität. Er vermischt gut recherchierte Fakten mit spannenden Handlungselementen.

· Seine besondere Qualität liegt also zum einen darin, dass ein zutreffendes, geradezu aktuelles Bild der bevorstehenden ökologischen Entwicklung gezeichnet wird. Seit dem Erscheinen des Romans (Februar 2004) sind viele Prozesse, die der Roman beschreibt, in Gang gekommen, dem Autor ist es gelungen, zahlreiche reale Entwicklungen auf fiktionaler Ebene vorwegzunehmen. Das metaphorisch-phantastische Thema des Romans „Der Feldzug der Natur gegen den Menschen“ (s. Klappentext und versch. Zitate z. B. 280, 550) lässt sich fortsetzen, ausweiten und weiterführen mit einem Blick in die kontroverse Diskussion zum Klimawandel des Jahres 2007. 

· Zum anderen bietet dieser Roman auf der literarisch-ästhetischen Ebene viel Spannung: Mit erzähl- und filmtechnischen Mitteln wird ein Spannungsbogen aufgebaut, und es wird eine Sprache des Spannendmachens verwendet.

· Intention des Romans laut Autor: Wissensvermittlung und Unterhaltung – ein begrüßenswerter Trend auf dem Buchmarkt?

 
	III


2.2 Angaben zur Bewertung

2.2.1 Allgemeine Kriterien

Bei der Bewertung der Leistung der Schülerinnen und Schüler muss die fachspezifisch vorhandene Verzahnung von methodisch-inhaltlicher Richtigkeit und sprachlich korrekter Bewältigung beachtet werden. Zur Absenkung der Leistungsbewertung führen folgende Defizite innerhalb der Darstellungsleistung: gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit, unklarer gedanklicher Aufbau und unkorrektes Zitieren.

2.2.2 Bezug zum konkretisierten Erwartungshorizont

Entsprechend der im Erwartungshorizont genannten Zuordnung der Anforderungsbereiche I –III zu den vier Arbeitsschritten und auf Grund der jeweils geforderten Quantität der Ausführungen (Umfang, Vielfalt und Breite der Aussagen) ist innerhalb dieser Aufgabe von folgender Gewichtung bei der Leistungszuordnung auszugehen: 10 : 40 : 30 : 20.  

Die im Erwartungshorizont dargestellten Leistungen beziehen sich auf die Anforderungsebene einer „guten“ bis „sehr guten“ Leistung. Es wird die differenzierte und kompetente Erfüllung des Erwartungshorizontes verlangt, ohne jedoch auf Vollständigkeit im Detail zu drängen. Signifikante begriffliche und konkretisierte Unterschiede zwischen Fiktion und Realität müssen Teil der Erschließung sein. Die sprachlich-stilistische Gestaltung der Arbeit muss flüssig, korrekt und verständlich, der Aufbau klar gegliedert sein.

Entsprechend werden überzeugende bis solide Leistungen nicht nur in den Anforderungsbereichen I und II, sondern auch insbesondere im Anforderungsbereich III vorausgesetzt.

Für ein mit „ausreichend“ beurteiltes Prüfungsergebnis müssen mindestens solide Leistungen im Anforderungsbereich I und zumindest im Ansatz vorhandene Leistungen in den Anforderungsbereichen II und III erkennbar sein.

Beispielsweise sollten im Anschluss an eine vollständige Einleitung der Inhalt weitgehend korrekt wiedergegeben und die beiden Kernaussagen ansatzweise erkannt werden. Sodann sollten einige der vorhandenen erzähltechnischen (beispielsweise der Wechsel vom sachlichen Exkurs zur fiktionalen Handlungsebene) und sprachlichen Besonderheiten (beispielsweise das Wortfeld der Dynamik)) erkannt werden, und es sollte zu einer Weiterführung im thematischen Umfeld kommen, insofern, dass an aktuelle ökonomisch-ökologische Entwicklungen angeknüpft wird. Der Aufbau muss erkennbar geordnet, der Stil verständlich, sowie die sprachliche Gestaltung weitgehend fehlerfrei sein.

